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TROPENPFLANZER
ZEITSCHRIFT FÜR DAS GESAMTGEBIET DER 

U N D - UND FORSTWIRTSCHAFT WARMER LÄNDER

37. Jahrgang Berlin, Februar 1934 Nr. 2 J
Über die Möglichkeit des Anbaues europäischer Arzneipflanzen

in warmen Ländern.
V o n  W o lfg a n g  H im m e lb a u r, W ien .

j  Ausw anderer, die in  subtrop ischen und trop ischen Gebieten 
nd\\ irre  w urden, w erfen  ö fte rs  die F rage  auf, ob man n ic h t H e il­

ig anzcir der gem äßigten Zone auch in  der neuen W a h lh e im a t an- 
aUen könnte. D ie  ganz anderen W achstum sverhä ltn isse  in  vie len 

wärm eren Gebieten, das großzüg ige  A rb e ite n  au f w e iten  F lächen 
u nd vo r a llem  die b illig e n  A rb e its k rä fte  dü rften  h ie rzu  ve rle iten .

Im  allgem einen g i l t  zw ar auch fü r  die T ropen  der W ir ts c h a fts -  
grundsatz, daß jeder L a n d s tr ic h  n u r die in  seine ökolog ischen V e r- 

a tnisse g u t passenden K u ltu rg ew äch se  tragen soll, und das sind 
° r t  in  a lle re rs te r L in ie  eben die bekannten trop ischen  N ahrungs-, 
enußm itte l- und N utzp flanzen  großen Verbrauches und daher der 
e tw irts c h a ft. V o n  vo rnhe re in  aber sind die e ingangs angedeu- 
en neuen E rw e rbsm ö g lichke iten  fü r  T ropenpflanzer n ich t abzu- 
o®en’ W' e edl V ersuch  in  H o llä n d isch -ln d ie n  zeigt. M il i tä r -  

jg ^ 2 le^ er k lr . O. T o n n  b e rich te t (Pharm az. M onatshefte , W ie n  
in  T "  ^ er G ouvernem ent-Tee- und C hinap lan tage
au£ ^ ln T roean südlich  von Bandoeng in  e tw a  1400 m H öhe ü. d. M . 

D ie  P flWa ^ eten bergen  D i g i t a l i s  p u r p u r e a  angebaut wurde. 
D ie  D r 31126*1 ®ecdek en äußerlich g u t, wenn sie auch n ich t b lüh ten , 
nach p ° ^ e WUrde dann in  Java selbst un te rsuch t. I h r  V a lo r  be trug  
der v  , "  5 -^ack  der n iederländischen Pharm akopoe soll
j } r  o r nach Focke m indestens 4,25 b is  3,75 betragen. D ie  

ge entsprach also den V o rs c h rif te n  der Pharm akopoe in  he rvor- 
ragendem Maße.

Hs
an inr „ WUrde hieraus die p rak tische  F o lg e run g  gezogen, von nun 
in  T "  ,a tlda^sck enst der N iederländ isch -Ind ischen  A rm ee n u r noch 
chem i t lt1l r ° ean k u lt iv ie r te  und in  der galenischen A b te ilu n g  des 

en L a b o ra to riu m s  selbst t i t r ie r te  D i g i t a l i s  - D roge  zu
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verwenden. D ies geschieht vo rlä u fig  ohne Anstand , und ein V o r te il 
u. a. is t dabei, daß man je tz t stets frische, selbst erzeugte W are  zur 
V e rfü g u n g  ha t und n ich t, w ie  frü h e r, ve rhä ltn ism äß ig  alte aus 
E u ropa  e ingeführte .

Schon dieser k le ine  A nbauversuch ze ig t e in ige w ich tig e  Be­
d ingungen, un te r denen ähn liche Versuche angeste llt werden 
müßten.

Es sind bei jeder zu ku ltiv ie re n d e n  Pflanze zunächst die öko lo ­
gischen V erhä ltn isse  ih re r H e im a t nachzuahmen. Pflanzen der 
m ed iterranen F lo rengeb ie te  sollen in  k lim a tisch  irgendw ie  ähn­
lichen Gebieten in  den T ropen  k u lt iv ie r t  werden. M an w ird  sie 
w oh l in Gegenden anbauen müssen, die innerha lb  des Jahres 
T rockenperioden, also V ege ta tionsruhe, aufweisen. Bebaubare 
F lächen trop ische r T rockengeb ie te  und Savannen werden sich am 
ehesten dazu eignen. A tla n tisch e  Pflanzen dagegen, w ie  z. B. der 
ro te  F in g e rh u t, müssen in  k lim a tisch  ausgeglichenere, lu ftfe uch te re  
Lagen  kom m en, denen fü r  F in g e rh u t das frü h e r genannte T j in j i -  
roean zu entsprechen schien. A lle rd in g s  fü h lte n  sich die Pflanzen 
d o rt auch n ic h t ganz w oh l, denn sie b lüh ten  nie. D ie  Gebiete der 
ausgesprochenen trop ischen R egenw älder m it  ih rem  Fehlen einer 
a llgem einen V ege ta tionsruhe  dü rfte n  sich fü r  A rzne ip flanzen  der 
gem äßigten Zone, die eine W in te rru h e  gew ohnt sind, kaum  eignen. 
Deswegen ha t ja  z. B. auch der W e inbau  in  den e igen tlichen  T ropen  
keinen E rfo lg .

W ie  bei uns in  M itte le u ro p a  w ird  fe rner ebenso in  den T ropen  
die Pflege der A n lagen  (U n k ra u tjä te n  usw.) eine große R o lle  
spielen. D e r L a n d w ir t  w ird  auch g u t tun , w ährend der V ege ta ­
tio nsze it die W ü c h s ig k e it seiner Pflanzen, dann ev tl, auf tretende 
K ra nkh e ite n  zu beobachten, A u fsch re ibungen  über A rb e its le is tu n g  
der A nges te llten  und über die besten E rn teze iten , -m ethoden und 
-e rtrage  zu führen . E r  w ird  dabei die ihm  von E u ropa  her e tw a 
bekannten A nbau - oder E rn tem ethoden  w oh l ändern müssen —  aber 
er w ird  ba ld  ein B ild  davon gew innen, w ie  er die Sache be triebs­
w irts c h a ftlic h  anpacken muß, welche F lächen fü r  ihn  in  B e trach t 
komm en usf.

E in e  w eite re  B ed ingung  is t das Vorhandensein  von en t­
sprechenden T rockengelegenheiten  (H ü rde n  usw .). D ie  m eisten 
D rogenpflanzen müssen —  auch wenn sie au f n a tü rlichem  W ege 
ge trockne t werden —  m ög lich s t schnell austrocknen, dam it ih re  
In h a ltss to ffe  durch  keine Ferm ente angegriffen  oder ze rs tö rt 
werden. In  trockenen und heißen T ropens trichen  d ü rfte  das auf 
keine S chw ie rigke iten  stoßen. In  lu ftfe u ch te n  Gebieten oder
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Jahreszeiten dagegen is t es unum gäng lich  no tw end ig , die T ro c k ­
nung m it großen V a kuu m tro ckn e rn  durchzu führen , die bere its  v ie l­
fach in  den T ropen  in  V e rw endung  stehen.

F ü r  das e inw andfre ie  L a g e r n  der R ohdrogen müssen des 
^e ite re n  entsprechende V o rsorgen  ge tro ffen  werden, was besonders 
m b u c h te n  Gegenden sehr schwer is t. A m  sichersten kann die eng­
gepreßte W are  w oh l in  ve rlö te ten  B lechk is ten  zersetzenden E in ­
flüssen standhalten.

L iese  und andere technische S chw ie rigke iten  sind n ic h t zu
unterschätzen!

F ü r  die B e u rte ilu n g  der pharm azeutischen W e r t ig k e it  der 
'zeug ten  D rogen is t sch ließ lich deren P rü fu n g  durch  ent- 
prechende Lab o ra to rie n  unerläß lich . G ilt  es schon fü r  Europa, 

1Tlan besonders in  den T ropen  von vo rnhere in  n ich t w issen, 

die H 686 ° ^ er i ene g u f gediehene Pflanze und schließ lich durch 
e rrich tungsverfah ren  „schö n “  aussehende D roge  w irk lic h  einen 

PH chenden G ehalt an w irksam en S toffen bes itz t.
s n iuß daher w om ög lich  an O r t  und S telle  G elegenheit ge- 

& n sein, die D rogenern te  chemisch oder b io log isch  auf ih re  w irk -  
. en Bestandte ile  fachgemäß zu p rü fen , w ie  es z. B. bei China- 
1 e bereits geschieht. Das w ird  un te r U m ständen in  den 

■y 10ven des Anbaugebie tes gem acht werden können. Diese 
ersuchungen der E rzeugnisse einer P lantage sollen n ic h t bloß

Versuchsw
mä'ßic

eise e inm al, sondern m ehrere Jahre h in te re inander regel- 
ei fo lgen, da im  L a u fe  der Z e it be träch tliche  Schwankungen 

a rt^ L’ Ja m den T ropen  v ie lle ic h t sogar weitgehende E n t-  

Wer l &en ^ Sr Gewächse e in tre ten  können und der F a ll verm ieden 
die ■ n m u®’ eiu  B e trieb  an fäng lich  entsprechende W a re  lie fe rt, 

L 1 dann im  L au fe  der Jahre ve rsch lech tert.
me S e lbs tve rs tänd lichke it is t es, daß der P flanzer n ich t nach

eigenem Cejn 'U tdunken D rogenpflanzen anbaut. Das erste E rfo rd e rn is

ün p )^ ere^ e^ en F ro d u k tio n  is t die A b s a t z s i c h e r u n g .  Gerade 

und sefl en^ an^ e  ̂ nUU ^  M a rk tla g e  o ft schw ie rig  zu beurte ilen  
f a] jg . S m E u ropa  ge legen tlich  unübe rs ich tlich . Be i E x p o rt, 

o rd n e t'1 S° ^ le r  zustande kom m en so llte , is t  ganz besonders au f ge­
fie le n  's ^ k satzverhä ltn isse  zu sehen. D e r nach K riegsende  in  
von Ti rec <en N o rda fr ikas  einsetzende, m anchm al p lanlose Anbau 
g e fü h rt ^ anZen z " F- ha t bald zu e iner läs tigen  Ü be rp rod uk tio n  
S telle üb ^  ^  ^ a^ er unbed ing t e rfo rde rlich , sich an zuständ iger 
Und nu 61 •<̂en an dieser oder jener D roge  zu erkund igen

m it  A nbauverträgen  zu arbeiten.
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Is t  es geg lück t, D roge  zu erzeugen, die den A n fo rderungen  
des H ande ls und der M ed iz in  e n tsp rich t und w i l l  man sie expor­
tie ren, so is t deren T r a n s p o r t f ä h i g k e i t  über See zu beden­
ken. Es muß durch  Versuche die jew e ils  beste A r t  des Verpackens 
e rm itte lt werden. Dieses Packen so ll un te r a llen U m ständen der­
a rt geschehen, daß die D roge  äußerlich m ög lich s t unbeschädigt und 
chem isch unve rändert nach ih rem  B e s tim m u ng so rt ge langt. D ies­
bezüg lich  liegen bei Sch iffsgese llschaften schon e in ige E rfa h run g en  
m it anderen, ähn lichen G üte rn  vo r, die man sich w ird  zunutze 

machen können.
In  A n b e tra ch t der geringen Kenntn isse, die w ir  über den E r fo lg  

von K u ltu re n  europäischer P flanzen in  den T ropen  haben, w ird  es 
sich beim  A nbau  europäischer H e ilp flanzen  nach a llem  zunächst 
w oh l n u r um  k le inere  L e h r-  und V e rsuch sku ltu re n  handeln können. 
So llte  es sich aber da und d o rt herausste ilen, daß eine K u ltu r  a llen 
E rw a rtu n g e n  entsprochen ha t und w i l l  man zum Anbau in  
größerem  S tile  übergehen, so muß der ganze W irtsch a ftsg a n g  
(Saatgutbeschaffung, K u ltu r  usw., P rü fu n g  der D roge, kau fm än­
nische A bm achungen) schon vo rh e r durch eine maßgebende Stelle 
fachm ännisch ausgearbeite t sein. Es da rf an ke iner S telle des 
Betriebes eine S tockung e in tre ten . D e r erfahrene und technisch 
geschulte  P flanzer muß genau wissen, w oh in  er sch ließ lich  die 
D rogen  zu r äußeren und inneren B e u rte ilu n g  zu senden hat, w er 
ihm  dann die W are  abn im m t, u n te r welchen Bedingungen dies 
geschieht usw. Gerade diese F ragen der D rogenerzeugung  liegen 
ja  dem praktischen  L a n d w ir t  b ekann tlich  schon in  E u ropa  fe rn  und 
in  den T ropen  s teh t er ihnen ohne V o rb e re itu n g  und B e ra tung  ve r­
m u tlic h  ganz h ilfs lo s  gegenüber.

W as end lich  die R e n ta b ilitä t von H e ilp fla n ze n ku ltu re n  b e tr if f t ,  
so ha t sie in  E u ropa  —  un te r der V oraussetzung  gerege lte r M a rk t­
ve rhä ltn isse  —  die eines Nebenerwerbszweiges und s teh t im  a llge­
m einen e tw a zw ischen der gew öhn licher L a n d w irtsch a ftsp ro d u k te  
und der von P roduk ten  des Gemüse- und Gartenbaues. W ie  sie 
sich in  den T ropen  un te r so ganz anderen W achstum sbed ingungen 
und A rb e itsve rh ä ltn issen  gesta lten w ird , kann man je tz t noch gar 
n ic h t beurte ilen . Es is t le ich t m ög lich , daß sich die P ro d u k tio n  
europäischer H e ilp flanzen  in  manchen subtrop ischen oder etwas 
gem äßigten Gegenden zunächst n u r fü r  das betreffende K o lo n ia l­
land und dessen E igenbeda rf als gew innb ringend  erweisen w ird . 
W ie  in  E u rop a  w ird  w oh l auch in  den T ro p en  die A rzne ip flanzen ­
k u ltu r  n u r einen N ebenerw erb darste llen. W ie  bei uns w ird  auch 
der e inzelne T ropenp flanze r sch ließ lich  n u r m it  ein b is zw ei Ge-
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wachsen v o rte ilh a ft a rbeiten können, auf die er sich a llm äh lich  
spezia lis ie rt hat.

W enn aus dem Voranstehenden hervorgeht, daß der rentab le  
nbau von europäischen D rogenpflanzen in  den T ropen  aus vie len 
runden n ich t so le ich t m ög lich  is t, w ie  ihn  sich manche vo rs te llen , 

sondern im  G egenteil weitestgehende Ü berlegungen, V o rbe re itungen  
und Versuche n ö tig  hat, so dürfen  die aufgedeckten S chw ie rigke iten  
rotzdem  keine Veran lassung dazu sein, A n ba u lu s tige  von V e r­

suchen in  dieser R ic h tu n g  abzubringen. Sie müssen sich aber 
" u * sein, daß n u r eine p lanm äßige A rb e it zum Z ie le  füh ren  kann, 

p  ^ er Fo lge  werden ein ige Anbauanle iitungen fü r  bestim m te
c uzen gebracht werden, m it  denen e tw a Versuche begonnen 

werden könnten.

Au Pflanzenöle als Dieselkraftstoffe.
dem V ersuchs labora to rium  fü r  m otorische E ig n u n g  flüssiger Brennstoffe  

und  S c h m ie rm itte l d e r Techn ischen H ochschu le  Breslau.

V o n  A . W . S chm id t u n d  K . G aupp.

^ as V e rsuchs labo ra to rium  fü r  m oto rische  E ig n u n g  flüss iger 
lau ?nSt° ^ e unt  ̂ S ch m ie rm itte l der Technischen H ochschu le  Bres- 
lich  eSC l̂a ^ S t  sEh sei f  Jahren m it der F rage, in w ie w e it p flanz- 

als K ra fts to ffe  fü r  schnellaufende D iese lm otoren , also 
le Fahrzeugm otoren , in  F rage kom m en können. Ü ber die 

sei § eaanken, die zu diesen U ntersuchungen  fü h rte n , haben w ir  
E ühe r an dieser S telle  b e rich te t (s. „T ro p e n p fla n ze r“  1932, 9). 

t haben w ir  bere its  auch die E rgebnisse der ersten Versuche
bekanntgegeben.

m o to r^6 ^ o rve rsucb e ha tten  gezeigt, daß der B e trieb  eines D iese l- 
lich  •• m i  ̂ P flanzenölen ohne irgendw e lche  Ä nde rung  g rundsätz- 
~ ■ Tl°® ^ cb *s t- F-s zeigte sich dabei aber, daß die e rz ie lte  L e is tu n g  
-yyert r  War> als die bei norm alen D iese lk ra fts to ffe n  gemessenen 
brauch ^ n ^ ererselts  w ar der K ra fts to ffv e rb ra u c h  höher. D er V e r­
wahr P flanzenölen lag um  rd. 30 v. H . über dem von Gasöl, 
ajs Gn bie L e is tu n g  bei g le icher E in s te llu n g  des M o to rs  um  m ehr 
ein e n ° V ^  geringer w ar. W o h l besitzen die Pflanzenöle an sich 
Stoffe ®erm ^ eren E n e rg ie in h a lt als die m inera lischen D ie se lk ra ft- 
y e ,C' P*er U ntersch ied  b e trä g t jedoch n u r e tw a 15 v. H . D e r hohe
,ju lc b an Pflanzenölen mußte also noch eine andere B egrün- 

ug haben.

chem ' ^>̂ anzenb le untersche iden sich in  ih ren  phys ika lischen  und 
en E igenschaften, w ie w ir  schon frü h e r zeigten, sehr s ta rk
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von den m inera lischen D iese lk ra fts to ffen . D adurch  w ar die M ö g ­
lic h k e it gegeben, daß diese Verschiedenheiten auch eine un te r­
schiedliche A u fb e re itu n g  des K ra fts to ffe s  v o r E in t r i t t  in  den V e r- 
b rennungsraum  n ö tig  machen. Versuche zeigten, daß die Zer­
stäubung der Pflanzenöle n ich t in  g le ich  fe ine r W eise e rfo lg t, w ie 
es bei Gasöl der F a ll is t.

F ö rd e rt man Gasöl durch die Düsen, so b ild e t sich ein fe ine r 
K ra fts to ffn e b e l (s, B ild  i ) .

D iese fe ine V e rte ilu n g  b e w irk t, daß die einzelnen K ra fts to f f­
te ilchen  in n ig  m it L u f t  in  B e rüh ru ng  kom m en, es b ild e t sich also

B ild  i .

ein gutes K ra fts to ff-L u ftg e m is c h , das eine gute  V e rbrennung  er­
m ö g lich t. Im  Gegensatz dazu ze ig t sich bei P flanzenölen ein ganz 
anderes B ild .

D e r K ra fts to f f  ve rläß t die Düse n ich t nebe lfö rm ig , sondern 
v ie lm eh r in  einem S tra h l (s. B ild  2). D adurch  ko m m t n u r die O ber­
fläche des S trah ls  m it L u f t  in  B e rüh rung . Das so entstehende K r a f t ­
s to ff-L u ftg e m isch  is t n ich t in n ig  genug, um  eine .gute V e rb ren nu ng  
zu gew ährle is ten . W o h l liegen die V e rhä ltn isse  im  D iese lm o tor e tw as 
güns tige r, da d o rt der K ra fts to f f  au f den W ide rs tand  der hochver­
d ich te ten  L u f t  t r i f f t  und so besser ze rs täub t w ird . A b e r auch h ie r 
is t die Zers täubung n ich t fe in  genug. Diese K ra fts to ffz e rs tä u b u n g  
genüg t n ich t, um  die G rundlage einer guten  V e rb ren nu ng  und einer 
guten  L e is tu n g  zu b ilden. Es m ußten also W ege gesucht werden, 
um  eine ähn liche  Zers täubung zu erzielen, w ie  sie bei G asölbetrieb 
v o rlie g t.
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